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STIFTUNG PADEREBJ

VERANTWORTLICHE IN DER STIFTUNG
Pfarrehepaar: Christina und Stefan Meili, rue du Pasteur Frêne 12, 2710 Tavannes,
Telefon 079 363 97 16, E-Mail Pfarrerin: pfarramt-paderebj@bluewin.ch; Pfarrer: stefan.meili@live.com
Präsident: Hans Peter Bühler, Les Cerisiers 1, 2710 Tavannes, Tel. 032 481 45 24
Sekretariat: Marie-Luise Hoyer, Bartolomäusweg 13c, 2504 Biel-Bienne
Tel. 032 489 17 04/079 795 92 59, E-Mail: sekretariat-paderebj@bluewin.ch

GOTTESDIENSTE
 

Sonntag, 14. Oktober, 10.00 Uhr
Renan mit Pfarrer Stefan Meili

Sonntag, 21. Oktober, 10 Uhr, Erntedankfest
Corgémont, zweisprachiger Gottesdienst mit Pfarrerin Christina Meili, Pfarrer David 
Giauque und dem Männerchor Corgémont. Anschliessend Apéro und Erbssuppe

Sonntag, 28. Oktober, 10 Uhr
Seehof mit Pfarrer Stefan Meili und dem Jodlerclub Rosinlithal

Kleiner Wettbewerb
Auf welchem Berg im Berner Oberland ist dieses Kreuz zu finden? 

Antworten können bis zum 20.10.2018 an unten stehende Adresse geschickt werden. Absender nicht vergessen S 
Aus den richtigen Antworten wird eine Gewinnerin oder ein Gewinner ausgelost. 

Zu gewinnen gibt es ein Kartenset mit dem Bild von 2018.

Adresse: Ref. Pfarramt, Rue du Pasteur Frêne 12, 2710 Tavannes.

VERANSTALTUNGEN UND HINWEISE
 

Erntedankfest
Am 21.10. wird in Corgémont das Erntedankfest gefeiert – nach der Tradition  
zusammen mit der französischen Gemeinde und dem Männerchor Corgémont.  
Anschliessend gibt es einen Apéro und die Erbssuppe von Hanspeter Rykart.  
Anmeldung nicht nötig.

Kindertreff
Mittwoch, 24.10. um 14.00 Uhr in Tavannes. Auskunft bei Frau Dürst, Tel. 032 481 21 83

Pfarramt
Vom 30.9. bis7.10. ist das Pfarrehepaar in den Ferien. In dringenden Fällen können Sie 
sich an Pfarrer Erich Meier wenden, Tel. 079 817 50 42.

Jass-Club
Dienstag, 9. und 23.10. um 14.00 Uhr in der Cure française –  
Auskunft: Marianne und Hans Behrens, Tel. 032 961 11 02 

Lismerfrauen Tavannes
Treffen jeweils am Mittwoch um 14.00 Uhr

Voranzeige Kontaktnachmittag Tavannes/St-Immertal
Am Freitag, 16.11. sind Sie zu einem anregenden Nachmittag eingeladen, um 14 Uhr im 
Kirchgemeindehaus. Das Programm wird in der Novemberausgabe bekannt gegeben. 
Anschliessend Zvieri.

Kaffeepause Moutier
Donnerstag, 11.10. um 10.00 Uhr. Es besteht die Möglichkeit, anschliessend in einem 
Restaurant gemeinsam zu Mittag zu essen.

Altersnachmittag Moutier
Freitag, 26.10. um 14.00 Uhr im Säli unter der Kirche.  
Frau Lydia Kohli wird Geschichten vorlesen.  
Es gibt ein gutes Zvieri.

Besuchsdienst Moutier
Präsidentin: Frau Ingrid Drückhammer, Tel. 032 493 30 73

Mitfahrgelegenheiten zu Gottesdiensten und Anlässen
Wir freuen uns über Ihren Anruf!
Von Tavannes aus vermittelt Marie-Louise Hoyer, Tel. 032 489 17 04 und 079 795 92 59,
von Moutier aus vermitteln Angelika Bruhin, Tel. 032 493 48 43, und  
Therese Zeller, Tel. 032 493 41 96, 
vom St. Immertal aus vermitteln Margrit Ingold, Tel. 032 963 13 65, und  
Hedi Moser, Tel. 032 944 17 02.

Abdankung
Am 15. August haben wir Abschied genommen von Frau Rosa Klara Fahrni Gerber  
aus Tramelan. Sie starb im 84. Lebensjahr.

Internetadresse der Stiftung:
www.paderebj.ch

DAS VERLETZLICHE KREUZ –  
BERGPREDIGT OHNE WORTE

2008

2017

2018

Mit einem herzlichen Gruss
STEFAN MEILI, PFR.

Alle Fotos von Stefan Meili
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KIRCHGEMEINDE DELSBERG  

DEUTSCHES PFARRAMT DELSBERG
Deutschsprachige Pfarrerin: Maria Zinsstag, Rue du Temple 13, 2800 Delémont
Telefon 032 422 16 83, E-Mail: zinsstag@bluewin.ch
Präsenztage: Di/Do/Fr
Sekretariat: Tel. 032 422 10 36, E-Mail: paroisse_reformee@bluewin.ch
Vertreter der Deutschsprachigen im Kirchgemeinderat: Ernst Berger, La Jacotterie, 2863 Undervelier,
Telefon 032 426 72 72

KIRCHGEMEINDE PRUNTRUT

VERTRETER DER DEUTSCHSPRACHIGEN IM KIRCHGEMEINDERAT:
Lotty Schluchter, Annonciades 16, 2900 Porrentruy, Tel. 032 466 46 08
Deutschsprachiges Pfarramt: Manuela und Franz Liechti-Genge, Rue du Quartier 12, 2882 Saint-Ursanne,
Tel. 032 461 33 48
Sekretariat: Rue du Temple 17, 2900 Porrentruy, Tel. 032 466 18 91, Fax 032 466 38 11
E-Mail: par-ref-porrentruy@bluewin.ch

KIRCHGEMEINDE FREIBERGE

VIZEPRÄSIDENT: LAURENT NICOLET, TELEFON 032 951 21 16
Sekretärin: Jessica Beuchat, Tel. 032 951 40 78, E-Mail: par.reform.f-m@bluewin.ch 
Pfarrerin: Daphné Reymond, Tel. 079 327 77 05, E-Mail: daphne.reymond@bluewin.ch
Deutschsprachiges Pfarramt: Christina und Stefan Meili, Rue du Pasteur Frêne 12, 2710 Tavannes,
Tel. 079 363 97 16, E-Mail: stefan.meili@live.com

GOTTESDIENSTE
 

Sonntag, 7. Oktober	 10 Uhr	 Saal Delsberg mit Pfarrerin Bettina Kitzel 

Sonntag, 21. Oktober	 10 Uhr	 Saal Delsberg 
	 14 Uhr	 Kapelle Löwenburg

GOTTESDIENSTE 
 

Sonntag, 14. Oktober, 10.00 Uhr,  
Gottesdienst mit Abendmahl in  
Miécourt – «Allgemeine Priesterschaft»  
(1. Petrus 2,9–10)

Sonntag, 11. November, 10.00 Uhr 
Gottesdienst in Bonfol.

GOTTESDIENSTE

Leiblich glauben: Der sprechende Mund  II
Es gibt Situationen, da weiss ich, es wäre 
gut, etwas zu sagen und ich sage trotz-
dem nichts. Es liegt nicht daran, dass ich 
nicht sprechen kann, es liegt daran, dass 
ich nicht weiss, was ich sagen soll oder 
sagen will. Manchmal habe ich auch den 
Mut nicht, das zu sagen, was zu sagen 
nottäte.
Sprechen ist nicht nur eine Frage des «sa-
voir-faire», es ist oft auch eine Frage, ob 
ich es mir zumute, etwas zu sagen. Oder 
ob ich der Wirkung meiner Worte traue 
und ihnen das nötige Gewicht zu geben 
wage. Oder – auf der anderen Seite – ich 
überschätze die Macht meiner Worte und 
spreche nicht, weil ich befürchte, dass 
mein Gegenüber meinem Wort so viel Be-
deutung gibt, dass ich in die Verantwor-
tung gezogen werden könnte.
Das rechte Wort zur rechten Zeit finden 
und dann auch wagen, es zu sagen, das 
ist eine Kunst oder – vielleicht eher – ein 
Geschenk. In dieser schwierigen Situation 
waren schon prominentere Personen als 
ich. Im biblischen Zusammenhang denke 
ich dabei an Mose:
«Mose aber sagte zum HERRN: Herr, ich 
bin kein Mann von Worten. Ich war es frü-
her nicht und bin es auch nicht, seit du zu 
deinem Diener redest; schwerfällig sind 
mein Mund und meine Zunge. Da sprach 
der HERR zu ihm: Wer hat dem Menschen 

einen Mund gemacht, wer macht stumm 
oder taub oder sehend oder blind? Bin 
nicht ich es, der HERR? Und nun geh, ich 
selbst werde mit deinem Mund sein und 
dich lehren, was du reden sollst. Er aber 
sagte: Herr, sende, wen immer du senden 
willst! Da entbrannte der Zorn des HERRN 
über Mose, und er sprach: Ist da nicht 
dein Bruder Aaron, der Levit? Ich weiss, 
dass er zu reden versteht. Sieh, schon 
kommt er dir entgegen, und wenn er dich 
sieht, wird er sich von Herzen freuen. 
Rede mit ihm, und lege ihm die Worte in 
den Mund; ich selbst werde mit deinem 
und mit seinem Mund sein und euch leh-
ren, was ihr tun sollt. Er wird für dich zum 

Volk reden, und er wird dein Mund und du 
wirst sein Gott sein.» (2. Mose 10–16)
Im Neuen Testament ist das rechte Spre-
chen eine Gabe des Heiligen Geistes, et-
was, das wir nicht selbst tun können, son-
dern, das «über uns» kommt und damit 
meinem Sprechen die nötige Sorgfalt und 
Kraft gibt: «Wenn sie euch aber vor die 
Gerichte der Synagogen und vor die 
Machthaber und vor die Behörden führen, 
dann sorgt euch nicht, wie oder womit ihr 
euch verteidigen oder was ihr sagen sollt, 
denn der Heilige Geist wird euch in jener 
Stunde lehren, was ihr sagen müsst.» 
(Lukasevangelium 12,11f)
FRANZ LIECHTI-GENGE, PFARRER

Leere

Sie kennen das Spiel, ich habe im September davon berichtet: Sechzehn Quadrate,  
davon fünfzehn mit den Zahlen 1 bis 15 und eines leer. Das leere Quadrat erlaubt das 
Hin- und Herschieben der Zahlen. So entstehen immer neue Ordnungen. 

Leer sind seit dem Schulanfang im August auch zwei Schulhäuser, mit denen unsere 
Kirchgemeinde verbunden ist: Die Kinder vom Schelten gehen neu in Mümliswil oder 
Münchenstein zur Schule, die von Roggenburg fahren für den Kindergarten und die 
Primarschule mit dem Schulbus in die Kreisschule Röschenz/Roggenburg, die sich in 
Röschenz befindet. Auch die Lehrkräfte arbeiten seit August in andern Schulen. Der 
Wechsel ist für alle eine Herausforderung. Ich hoffe, dass Kinder und Lehrkräfte sich 
gut eingelebt haben und nach den Herbstferien gerne wieder in ihren neuen Kinder
garten und in ihre neue Schule zurückkehren. 

Für eine Dorfgemeinde ist es nicht leicht, wenn sie die Schule schliessen muss. «Und 
doch», so sagte mir eine Bewohnerin, «hat die Leere vielleicht auch ihre Chance. Mit 
der Zeit kann daraus auch Neues entstehen. Wir müssen Geduld haben und achtsam 
sein, um zu merken, was wichtig und sinnvoll ist.»

Ich wünsche den Leuten in Roggenburg und im Schelten, den Schulkindern und den 
Lehrkräften alles Gute. Gott begleite sie mit seinem Segen!

Gott behüte uns alle, wenn wir vor einer Leere stehen und nicht sogleich sehen, was 
daraus werden und wie es weitergehen soll.
MARIA ZINSSTAG

WEITERE HINWEISE
 

Lesegruppe
Die Lesegruppe trifft sich ca. einmal im 
Monat von 14.00 bis 16.00 Uhr im Parois-
sial. Die Daten der nächsten Treffen:  
28. September, 26. Oktober, 30. November; 
Auskunft gibt Manuela Liechti-Genge, 
Pfarrerin (Tel. 032 461 37 52)

Immer wieder
Die Pfarrleute sind gerne bereit, Sie zu-
hause, im Spital oder in einem Heim zu be-
suchen. Da wir bei weitem nicht alle Leute 
kennen, die vielleicht froh sind, einmal in 
ihrer deutschen Muttersprache zu spre-
chen, sind wir darauf angewiesen, dass wir 
darauf aufmerksam gemacht werden.

HINWEISE
 

Gemeindeessen
Ein feines Dreigangmenü erwartet uns am 
Donnerstag, 18. Oktober, ab 12.00 Uhr im 
Centre. Wir sind froh, dass das Kochteam, 
bestehend aus Jocelyne, Mardy, Marguerite, 
Mariette und Vérène, mit Hilfe von Corinne 
und Dominique uns ein weiteres Jahr ver­
wöhnen will. Um ihnen dies zu erleichtern, 
bitten wir Sie, sich bis am Freitag,  
12. Oktober, beim Sekretariat anzumelden 
(Tel. 032 422 20 36)

Lesegruppe
Wir treffen uns am 16. und 30. Oktober 
von 14.15 bis 16.00 Uhr im Centre 

Donnschtighöck
Am 25. Oktober von 14.00 bis ca.  
16.15 Uhr im Centre hören wir weiter von 
«Marthas Gästen» und werden gast­
freundlich mit einem feinen Zvieri bewirtet.

Vente de Paroisse
Die Vente de Paroisse findet am 27. Oktober 
von 14.00 bis 18.00 Uhr statt. Es erwarten 
Sie: Brot, Patisserie, Waffeln, Bazar, eine 
Bar, um 16.00 Uhr das Konzert der «Ami­
cale des Fribourgeois» und anschliessend 
ein feines Nachtessen. Mit dem Erlös un­
terstützen wir über «Brot für alle» die 
Heilsarmee in Haiti. Sie betreibt Schulen 
in abgelegenen Gebieten und unterrichtet 
bis zu 10 000 Kinder. Das Geld aus der 
Schweiz hilft, die Lehrkräfte zu bezahlen, 
Gebäude zu unterhalten und Schul­
material zu kaufen.

Schulhaus Roggenburg Schulhaus Schelten

Gottesdienste
Jeden Sonntag um 10.00 Uhr in Saignelégier auf Französisch.  
Abendmahl am ersten Sonntag des Monats.

Ferien der Pfarrerin

Vom 29. September bis 14. Oktober habe ich noch einmal Ferien, davon eine Woche 
Dienstaltersgeschenk. Für Abdankungen und Notfälle wenden Sie sich am 29. Sep-
tember an Pfarrer Franz Liechti, Tel. 032 431 33 48 und ab dem 30. September an 
Pfarrer Andri Kober, Tel. 032 377 31 40

Einen gesegneten Herbst wünscht Ihnen
MARIA ZINSSTAG, PFARRERIN

Fabeln V – Der Wolf und das Lamm
«Das Recht des Stärkeren ist das 
bess’re Recht, wer das nicht weiss, der 
kennt das Leben schlecht.» 
(La Fontaine / N. O. Scarpi)
Illustriert wird dieser Satz mit der Er-
zählung, wie ein Wolf mit einem Lamm 
umgeht. Von Anfang an geht es dem 
Wolf allein darum, das Lamm zu fres-
sen. Aus welchen Gründen auch immer 
will er sich rechtfertigen. So wirft er 
dem Lamm vor, sein Trinkwasser ver-
schmutzt zu haben und ihn verleum-
det zu haben. Das Lamm verteidigt 
sich. Es trinke ja Wasser aus dem Fluss 
unterhalb von ihm und die Sache mit 

der Verleumdung könne gar nicht wahr sein, da es damals noch gar 
nicht geboren war. Doch dies alles prallt am Wolf ab. Er springt «dem 
Lamm an den Hals und frisst es auf mit Haut und Knochen, ohne ge-
richtliche Untersuchung des Falls.»

Dass das Recht des Stärkeren das ‹bess’re Recht› ist, haben wohl 
schon manche erfahren und hinnehmen müssen. In solchen Momenten 

scheint sich zu bestätigen, dass es in dieser Welt keine Gerechtigkeit 
gibt, oft sogar dann nicht, wenn ein Gericht für Recht sorgen sollte. 
Auch in der biblischen Tradition ist davon die Rede. Doch in der bibli-
schen Tradition wird diese Erfahrung nicht einfach schicksalsergeben 
hingenommen. Der Ungerechtigkeit wird die Gerechtigkeit Gottes ent-
gegengehalten. Es ist dies eine Gerechtigkeit, die von Gott ausgeht, der 
beispielsweise als guter Hirt beschrieben wird. «Der Herr ist mein  
Hirte, mir wird nichts mangeln. Er weidet mich auf grünen Auen. … Er 
leitet mich auf Pfaden der Gerechtigkeit um seines Namens willen. …» 
(Psalm 23)
Diese Gerechtigkeit gründet nicht in der Macht des Stärkeren, sondern 
im Namen Gottes – jenes Gottes, der als Hirt keines seiner Schafe ver-
loren gibt und sich insbesondere um die kümmert, die mittellos und 
ohne Recht sind. Sich auf die Pfade seiner Gerechtigkeit zu begeben, 
heisst: sich dem Unrecht entgegenzustellen – jenem Unrecht, das oft 
mit sogenannten Sachzwängen oder mit dem weltlichen Recht ge-
rechtfertigt wird. 
Gottes Gerechtigkeit ist nicht einfach welt- und wirklichkeitsfremd. Sie 
wird da Wirklichkeit, wo wir uns auf die Pfade seiner Gerechtigkeit be-
geben. Denn: «Amen», – so Christus – «ich sage euch: Was ihr einem 
dieser geringsten Brüder und Schwestern getan habt, das habt ihr mir 
getan.» (Mt, 25,40)� STEFAN MEILI, PFARRER PADEREBJ
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